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Erſter Aufzug .

Erſte Scene .

Ein Saal im Palaſte des Theſeus .

( Theſeus , Hippolyta , Philoſtrat und Gefolge treten auf . )

Theſeus . Nun rückt , Hippolyta , die Hochzeitſtunde
Mit Eil ' heran ; vier frohe Tage bringen
Den neuen Mond ; doch , o wie langſam nimmt
Der alte ab ! Er hält mein Sehnen hin ,
Gleich einer Witwe , deren dürres Alter
Von ihres Stiefſohns Renten lange zehrt .

Hippolyta . Vier Tage tauchen ſich ja ſchnell in Nächte ,
Vier Nächte träumen ſchnell die Zeit hinweg ;
Dann ſoll der Mond , gleich einem Silberbogen
Am Himmel neu geſpannt , die Nacht beſchaun

den Von unſerm Feſt .

Theſeus . Geh , Philoſtrat , berufe
Die junge Welt Athens zu Luſtbarkeiten !
Erweck den raſchen , leichten Geiſt der Luſt .

zefolge Den Gram verweiſe hin zu Leichenzügen ;
Der bleiche Gaſt geziemt nicht unſerm Pomp . ( Philoſtrat ab. )

Hippolyta ! ich habe mit dem Schwert
Um dich gebuhlt , durch angethanes Leid
Dein Herz gewonnen ; doch ich ſtimme nun
Aus einem andern Ton , mit Prunkaufzügen
Und Maskenfeſten , die Vermählung an .

( Egeus , Hermia , Lyſander und Demetrius treten auf . )

Egeus . Dem großen Theſeus , unſerm Herzog , Heil !
Theſeus . Mein guter Egeus , Dank ! Was bringſt du Neues ?
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Ggeus . Verdruſſes voll erſchein ' ich und verklage
Mein Kind hier , meine Tochter Hermia .
Tritt her , Demetrius . — Erlauchter Herr ,
Dem da verhieß mein Wort zum Weibe ſie .
Tritt her , Lyſander . — Und , mein gnäd ' ger Fürſt ,
Der da bethörte meines Kindes Herz .
Ja ! du , Lyſander , du haſt Liebespfänder
Mit ihr getauſcht ; du ſteckteſt Reim ' ihr zu ;
Du ſangſt im Mondlicht unter ihrem Fenſter
Mit falſcher Stimme Lieder falſcher Liebe ;

Du ſchmuggeltſt ein dein Bild in ihre Träume

Mit Flechten deines Haares , buntem Tand ,

Mit Ringen , Sträußen , Näſchereien — Boten

Von viel Gewicht bei unbefangner Jugend —;
Mit Liſt entwandteſt du der Tochter Herz ,

Verkehrteſt ihren kindlichen Gehorſam

In eigenſinn ' gen Trotz . — Und nun , mein Fürſt ,

Verſpricht ſie hier vor Eurer Hoheit nicht

Sich dem Demetrius zur Eh' , ſo fordr ' ich

Das alte Bürgervorrecht von Athen ,
Mit ihr , wie ſie mein eigen iſt , zu ſchalten .

Dann übergeb ' ich dieſem Manne ſie ,
Wo nicht , dem Tode , welchen unverzüglich

In dieſem Falle das Geſetz verhängt .

Theſeus . Was ſagt Ihr , Hermia ? Laßt Euch raten , Kind .

Der Vater ſollte wie ein Gott Euch ſein ,

Der Euren Reiz gebildet ; ja wie einer ,

Dem Ihr nur ſeid wie ein Gepräg ' , in Wachs

Von ſeiner Hand gedrückt , wie ' s ihm gefällt ,
Es ſtehn zu laſſen oder auszulöſchen .

Demetrius iſt ja ein wackrer Mann .

Herming . Lyſander auch .

CTheſeus. An ſich betrachtet wohl .
So aber , da des Vaters Stimm ' ihm fehlt ,

Müßt Ihr für wackrer doch den andern achten .

Hermig . O ſäh ' mein Vater nur mit meinen Augen !

FTheſeus . Eu ' r Auge muß nach ſeinem Urteil ſehn .

Hermia . Ich bitt ' Euch , gnäd ' ger Fürſt , mir zu vezeihn .

Ich weiß nicht , welche Macht mir Kühnheit giebt ,

Noch wie es meiner Sittſamkeit geziemt ,

In ſolcher Gegenwart das Wort zu nehmen ;

Doch dürft ' ich mich zu fragen unterſtehn :
Was iſt das Härtſte , das mich treffen kann ,

Verweigr ' ich dem Demetrius die Hand ?
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1. Aufzug . 1. Sceue .

Den Tod zu ſterben oder immerdar
en Umgang aller Männer abzuſchwören .

Drum, ſchönes Kind , erforſchet Eure Wünſche ,

Eure
Fugend. prüfet Euer Blut ,

Ihr die Nonnentracht ertragen könnt ,
enn Ihr der Wahl des Vaters widerſtrebt ;

Im dumpfen Kloſter ewig eingeſperrt ,
Als unfruchtbare Schweſter zu verharren ,
Den keuſchen Mond mit matten Hymnen feiernd .

O beeinnal ſelig , die , des Bluts Beherrſcher ,
So
Do

32

jungfräuliche Pilgerſchaft beſtehn !
och die gepflückte Roſ ' iſt irdiſcher beglückt ,

Als die , am unberührten Dorne welkend ,
Wächſt , lebt und ſtirbt in heil ' ger Einſamkeit .

Hermia. So will ich leben , gnäd ' ger Herr , ſo ſterben ,
Eh ' ich den Freiheitsbrief des Mädchentums
Der Herrſchaft deſſen überliefern will ,
Des unwillkommnem Joche mein Gemüt
2Die Huldigung verſagt .

Theſeus . Nehmt Euch Bedenkzeit; auf den nächſten Neumond ,
Den Tag , der zwiſchen mir und meiner Lieben
Den ew' gen Bund der Treu ' beſiegeln wird ,
Auf dieſen Tag bereitet Euch , zu ſterben
Für Euren Ungehorſam , oder nehmt
Demetrius zum Gatten , oder ſchwört
Auf ewig an Dianens Weihaltar
Ehloſen Stand und Abgeſchiedenheit.

Demetrius . Gebt , Holde , nach ; gieb gegen meine Rechte ,
Lyſander , deinen kahlen Anſpruch auf .

Tyſander . Demetrius , Ihr habt des Vaters Liebe ;

Nehmt ihn zum Weibe ; laßt mir Hermia .
Egeus . Ganz recht , du Spötter ! Meine Liebe hat er ;

Was mein iſt , wird ihm meine Liebe geben ;
Und ſie iſt mein ; und alle meine Rechte
An ſie verſchreib ' ich dem Demetrius .

Tyſander . Ich bin , mein Fürſt , ſo edlen Stamms wie er ;
So reich an Gut ; ich bin an Liebe reicher ;
Mein Glücksſtand hält die Wag ' auf alle Weiſe
Dem ſeinigen , wo er nicht überwiegt ;
Und —dies gilt mehr als jeder andee Ruhm —

Ich bin es , den die ſchöne Hermia liebt .

Wie ſollt ' ich nicht beſtehn auf meinem Recht ?
Demetrius — ich will ' s auf ſeinen Kopf
Beteuern — buhlte ſonſt um Helena ,
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Die Tochter Nedars , und gewann ihr Herz ;

Und ſie , das holde Kind , ſchwärmt nun für ihn ,

Schwärmt andachtsvoll , ja mit Abgötterei ,

Für dieſen ſchuld ' gen , flatterhaften Mann .

Theſeus . Ich muß geſtehn , daß ich dies auch gehört

Und mit Demetrius davon zu ſprechen

Mir vorgeſetzt ; nur , da ich überhäuft

Mit eignen Sorgen bin , entfiel es mir .

Doch ihr , Demetrius und Egeus , kommt !

Ihr müßt jetzt mit mir gehn , weil ich mit euch

Verſchiednes insgeheim verhandeln will .

Ihr , ſchöne Hermia , rüſtet Euch , dem Sinn

Des Vaters Eure Neigung anzupaſſen ;

Denn ſonſt beſcheidet Euch Athens Geſetz ,

Das wir auf keine Weiſe mildern können ,

Tod oder ein Gelübd ' des led ' gen Standes .

Wie geht ' s , Hippolyta ? Kommt , meine Traute !

Ihr , Egeus und Demetrius , geht mit !

Ich hab ' euch noch Geſchäfte aufzutragen

Für unſer Feſt ; auch muß ich noch mit euch

Von etwas reden , das euch nah ' betrifft .

Ggeus . Dienſtwillig und mit Freuden folgen wir .

( Theſeus , Hippolyta , Egeus , Demetrius und Gefolge ab. )

Lyſander . Nun , liebes Herz Warum ſo blaß die Wange ?

Wie ſind die Roſen dort ſo ſchnell verwelkt ?

Hermia . Vielleicht , weil Regen fehlt , womit gar wohl

Sie mein umwölktes Auge netzen könnte .

Tyſander . Weh ' mir ! Nach allem , was ich jemals las

Und jemals hört ' in Sagen und Geſchichten ,

Rann nie der Strom der treuen Liebe ſanft ;

Denn bald war ſie verſchieden an Geburt —

Hermig . O Quall zu hoch , vor Niedrigem zu knien !

Tyſander . Bald war ſie in den Jahren mißgepaart —

Hermig . O Notl zu alt , mit jung vereint zu ſein !

Tyſander . Bald hing ſie ab von der Verwandten Wahl —

Hermia . O Tod ! mit fremdem Aug ' den Liebſten wählen !

Tyſander . Und war auch Sympathie in ihrer Wahl ,

So ſtürmte Krieg , Tod , Krankheit auf ſie ein

Und macht ' ihr Glück gleich einem Schalle flüchtig ,
Wie Schatten wandelbar , wie Träume kurz ,

Schnell , wie der Blitz , der in geſchwärzter Nacht

In einem Winke Himmel und Erd ' entfaltet ;

Doch eh' ein Menſch vermag zu ſagen : ſchaut !

Schlingt gierig ihn die Finſternis hinab ;
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1. Aufzug . 1. Scene . 177

So ſchnell verdunkelt ſich des Glückes Schein .
Hermig . Wenn Leid denn immer treue Liebe traf ,

So ſteht es feſt im Rate des Geſchicks .
Drum laß Geduld uns durch die Prüfung lernen ,
Weil Leid der Liebe ſo geeignet iſt ,
Wie Schwermut , Träume , Seufzer , Wünſche , Thränen ,
Der armen kranken Leidenſchaft Gefolge .

Tyſander . Ein guter Glaube ! Hör denn , Hermia !
Es liegt nur ſieben Meilen von Athen
Das Haus ' ner alten Witwe , meiner Muhme ;
Sie lebt von großen Renten , hat kein Kind
Und achtet mich wie ihren einz ' gen Sohn .
Dort , Holde , darf ich mich mit dir vermählen ,
Dorthin verfolgt das grauſame Geſetz
Athens uns nicht ; liebſt du mich denn , ſo ſchleiche
Aus deines Vaters Hauſe morgen nacht ,
Und in den Wald , ' ne Meile von der Stadt ,
Wo ich einmal mit Helena dich traf ,
Um einen Maienmorgen zu begehn ;
Da will ich deiner warten .

Hermia. Mein Lyſander !
Ich ſchwör ' es dir bei Amors ſtärkſtem Bogen ,

6. )
Bei ſeinem beſten goldgeſpitzten Pfeil

75 Und bei der Unſchuld von Cytherens Tauben ;
Bei dem , was Seelen knüpft , in Lieb ' und Glauben ;
Bei jenem Feu ' r , wo Dido einſt verbrannt ,
Als der Trojaner falſch ſich ihr entwandt ;
Bei jedem Schwur , den Männer je gebrochen ,
Mehr an der Zahl , als Frauen je geſprochen :
Du findeſt ſicher morgen mitternacht
Mich an dem Platz , wo wir es ausgemacht .

Tyſander . Halt , Liebe , Wort ! Sieh , da kommt Helena .
( Helena tritt auf . )

Dermia . Gott grüß ' Euch , ſchönes Kind ! wohin ſoll ' s gehnꝰ
Helena . Schön nennt Ihr mich ? Nein , widerruft dies Schön !

Euch liebt Demetrius , beglückte Schöne !
Ein Angelſtern iſt Euer Aug ' ; die Töne
Der Lippe ſüßer , als der Lerche Lied
Dem Hirten ſcheint , wenn alles grünt und blüht .
Krankheit ſteckt an ; o thät ' s Geſtalt und Weſen !
Nie wollt ' ich, angeſteckt von Euch , geneſen .
Mein Aug ' lieh ' Euren Blick , die Zunge lieh '
Von Eurer Zunge Wort und Melodie .
Wär ' mein die Welt , ich ließ damit Euch ſchalten :

Shakeſpeare , Werke . V . 12
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Nur dieſen Mann wollt ' ich mir vorbehalten . Und i
Drum

O lehrt mich , wie Ihr blickt ! Durch welche Kunſt
Auch

Hängt ſo Demetrius an Eurer Gunſt ?

Hermin . Er liebt mich ſtets , trotz meinen finſtern Mienen . Weil

Helena . O lernte das mein Lächeln doch von ihnen ! In ſe

Hermig . Ich fluch ' ihm , doch das nährt ſein Feuer nur . Wie
8

Iſt ar
Helena . Ach , hegte ſolche Kraft mein Liebesſchwur !

E0Sh' §
Hermig . Je mehr gehaßt , je mehr verfolgt er mich .

Helena . Je mehr geliebt , je ärger haßt er mich . Ergoß
Hermiag . Soll ich denn ſchuld an ſeiner Thorheit ſein ?

Verra
Helena . Nur Eure Schönheit ; wär ' die Schuld doch mein ! 2

Hermin . Getroſt ! ich werd ' ihm mein Geſicht entziehen . Jetzt
Er wi

Lyſander wird mit mir von hinnen fliehen .

Vor jener Zeit , als ich Lyſandern ſah , Zwar ,
Wie ſchien Athen ein Paradies mir da !

So ka

Nun denn , wofür ſind Reize wohl zu achten , Doch
Die einen Himmel mir zur Hölle machten ?

Hin u

Tyſander . Laß , Helena , dir unſern Schluß vertrauen :

Wenn morgen Phöbe die begrünten Auen

Mit ihrer Perlen feuchtem Schmuck betaut

Und ihre Stirn im Wellenſpiegel ſchaut ;

Wann Still ' und Nacht verliebten Raub verhehlen ,

Dann wollen wir zum Thor hinaus uns ſtehlen . —

Hermig . Und in dem Wald , wo oftmals ich und du
( Squ .

Auf Veilchenbetten pflogen ſanfter Ruh ' ,

Wo unſre Herzen ſchweſterlich einander Squr

Sich öffneten , da trifft mich mein Lyſander . Zette

Wir ſuchen , von Athen hinweggewandt ,
Mann a

Uns neue Freunde dann in fremdem Land . Athen ffAthen fi
Leb wohl , Geſpielin , bete für uns beide !
Demetrius ſei deines Herzens Freude !

Herzog 1

Lyſander , halte Wortl Was Lieb ' erquickt , Bette

Wird unſerm Blick bis morgen nacht entrückt . ( Ab. ) handelt ;

Tyſander . Das will ich ! — Lebet wohl nun , Helena !
Sque

Der Liebe Lohn ſei Eurer Liebe nah ' . ( Ab. )
und der

Helena . Wie kann das Glück ſo wunderlich doch ſchalten ! 5 Bette

Ich werde für ſo ſchön als ſie gehalten . Nun, gu

Was hilft es mir , ſolang Demetrius
Meiſters

Nicht wiſſen will , was jeder wiſſen muß ? Snue

Wie Wahn ihn zwingt , an Hermias Blick zu hangen , Bette

Vergöttr ' ich ihn , von gleichem Wahn befangen . Sque
Dem ſchlechtſten Ding ohn ' jeglichen Gehalt Bette

Leiht Liebe dennoch Anſehn und Geſtalt . Sque
Liebe un

Sie ſieht mit dem Gemüt , nicht mit den Augen ,
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1. Aufzug . 2. Scene . 179

Und ihr Gemüt kann nie zum Urteil taugen .
Drum nennt man ja den Gott der Liebe blind .
Auch malt man ihn geflügelt und als Kind ,
Weil er , von Spiel zu Spielen fortgezogen ,
In ſeiner Wahl ſo häufig wird betrogen .
Wie Buben oft im Scherze lügen , ſo
Iſt auch Cupido falſcher Schwüre froh .
Eh ' Hermia meinen Liebſten mußt ' entführen ,
Ergoß er mir ſein Herz in tauſend Schwüren ;6 2 8 2 *Doch , kaum erwärmt von jener neuen Glut ,
Verrann , verſiegte dieſe wilde Flut .

Jetzt geh' ich, Hermias Flucht ihm mitzuteilen !
Er wird ihr nach zum Walde morgen eilen .5 0 25 5 2Zwar , wenn er Dank für den Bericht mir weiß ,
So kauf ' ich ihn um einen teuren Preis .
Doch will ich, mich für meine Müh ' zu laben ,22

0
5 0 — Qu — 0 7 2

Hin und zurück des Holden Anblick haben . ( Ab. )0

Sweite Scene .

Eine Stube in Squenzens Hütte .
( Squenz , Schnock , Zettel , Flaut , Schnauz und Schlucker

kommen . )

Squenz . Iſt unſre ganze Kompanie beiſammen ?
Zettel . Es wäre am beſten , Ihr riefet auf einmal Mann für

Mann auf , wie es die Liſte giebt .
Zquenz . Hier iſt der Zettel von jedermanns Namen , der in ganz

Athen für tüchtig gehalten wird , in unſerem Zwiſchenſpiel vor dem
Herzog und der Herzogin zu agieren , an ſeinem Hochzeittag zu Nacht .

Zettel . Erſt , guter Peter Squenz , ſag uns , wovon das Stück
handelt ; dann lies die Namen der Akteurs ab und komm ſo zur Sache .

Squenz . Wetter , unſer Stück iſt : Die höchſt klägliche Komödie
und der höchſt grauſame Tod des Pyramus und der Thisbe .

Settel . Ein ſehr gutes Stück Arbeit , ich ſag ' s Euch ! und luſtig !
Nun , guter Peter Squenz , ruf die Akteurs nach dem Zettel auf . —
Meiſters , ſtellt euch auseinander !

Suuenz . Antwortet , wie ich euch rufe ! — Klaus Zettel , der Weber .
Bettel . Hier ! Sagt , was ich für einen Part habe , und dann weiter .
Suenz . Ihr , Klaus Zettel , ſeid als Pyramus angeſchrieben .
Zettel . Was iſt Pyramus ? Ein Liebhaber oder ein Tyrann ?
Squenz . Ein Liebhaber , der ſich auf die honetteſte Manier vor

Liebe umbringt .

12*³
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